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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wegeventilscheibe,
die mit mehreren gleichartigen Ventilscheiben, die zur
Steuerung verschiedener hydraulischer Verbraucher
hinsichtlich Richtung und Geschwindigkeit dienen, zu
einem Steuerblock, insbesondere zu einem Load Sen-
sing Steuerblock zusammengebaut werden kann und,
strömungsmäßig gesehen, zwischen einer Hydropum-
pe und den Wegeventilscheiben des Steuerblocks an-
geordnet ist.
[0002] Aus der DE 43 24 177 A1 oder der DE 197 14
141 A1 ist es bekannt, eine solche Ventilscheibe so aus-
zubilden, daß sie eine Not-Aus-Funktion erfüllt. Bei ei-
nem Not-Aus kommen das oder die in der Ventilscheibe
enthaltenen Ventile in einen Zustand, in der eine zwi-
schen der Hydropumpe und der Ventilscheibe verlau-
fende Pumpenleitung und eine von der Eingangsschei-
be ausgehende und durch die Wegeventilscheiben füh-
rende Zulaufleitung gegeneinander abgesperrt sind.
Auch bei einer versehentlichen Betätigung einer Wege-
ventilscheibe wird somit ein daran angeschlossener hy-
draulischer Verbraucher nicht verstellt.
[0003] Die Eingangsventilscheibe kann auch die
Funktion haben, die durch den Steuerblock führende
Zulaufleitung und eine weitere Zulaufleitung, die zu ei-
nem weiteren Wegeventil oder zu weiteren Wegeventi-
len, die ebenfalls zu einem Steuerblock zusammenge-
faßt sein können, oder auch direkt zu einem hydrauli-
schen Verbraucher führt, je nach Stellung in unter-
schiedlicher Weise mit der Pumpenleitung zu verbin-
den. So können z.B. in einer Neutralstellung der Ein-
gangsventilscheibe beide Zulaufleitungen zur Pumpen-
leitung abgesperrt sein. Je nach Richtung der Verstel-
lung aus der Neutralstellung heraus wird nur die eine
Zulaufleitung oder nur die andere Zulaufleitung an die
Pumpenleitung angeschlossen. Dann hängt es vom Zu-
stand der Eingangsventilscheibe ab, welche hydrauli-
schen Verbraucher betätigt werden können. Denkbar ist
es auch, daß in der Neutralstellung der Eingangsventil-
scheibe beide Zulaufleitungen mit der Pumpenleitung
verbunden sind.
[0004] Aus dem Datenblatt RD 64 282/01.97 der An-
melderin sind Wegeventilscheiben bekannt, die die
Merkmale aus dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1
aufweisen. Diese Wegeventilscheiben sind Proportio-
nalventile nach dem Load-Sensing-Prinzip, mit denen
die hydraulischen Verbraucher unabhängig vom jewei-
ligen Lastdruck allein in Abhängigkeit von den durch
Verstellung der Ventilkolben veränderbaren
Durchflußquerschnitten von Meßdrosseln steuerbar
sind. Diese Wegeventilscheiben werden in Verbindung
mit einer verstellbaren Hydropumpe verwendet, die vom
höchsten Lastdruck derart gesteuert wird, daß in der
Pumpenleitung ein um eine bestimmte Druckdifferenz
über dem höchsten Lastdruck liegender Pumpendruck
ansteht. In der zweiten Ventilbohrung der bekannten
Wegeventilscheiben befindet sich der Regelkolben ei-

ner Druckwaage, die bei einer gleichzeitigen Betätigung
mehrerer Wegeventilscheiben den Pumpendruck auf ei-
nen um eine bestimmte Druckdifferenz über dem indivi-
duellen Lastdruck eines hydraulischen Verbrauchers
liegenden Druck abdrosselt, sofern dieser individuelle
Lastdruck nicht der höchste Lastdruck ist. Die Druck-
waage ist also der jeweiligen Meßdrossel vorgeschaltet.
[0005] Die scheibenförmigen Ventilgehäuse werden
als Rohteil aus Eisen gegossen und anschließend fer-
tigbearbeitet. Beim Gießen eines Ventilgehäuses wird
zur Bildung der Hohlräume in seinem Innern ein Sand-
kern verwendet.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Eingangsventilscheibe, die eine Not-Aus-Funktion oder
die Funktion einer Verbindung verschiedener Zuleitun-
gen mit der Pumpenleitung hat, auf eine kostengünstige
Weise herzustellen.
[0007] Das gesetzte Ziel wird erfindungsgemäß durch
eine Wegeventilscheibe erreicht, die außer mit den
Merkmalen aus dem Oberbegriff zusätzlich mit den
Merkmalen aus dem kennzeichnenden Teil des Paten-
tanspruchs 1 ausgestattet ist. Die Erfindung fußt zu-
nächst auf dem Gedanken, für das Ventilgehäuse der
Eingangsventilscheibe, die in ihrer Funktion von der
Funktion der LS-Wegeventilscheiben abweicht, trotz-
dem als Rohteil das auch für die LS-Wegeventilschei-
ben in großen Stückzahlen gegossene Rohteil zu ver-
wenden. Damit entfallen die mit der Herstellung von ge-
sonderten Sandkernen sowie die mit der Behandlung
und Lagerung unterschiedlicher Rohteile verbundenen
logistischen und organisatorischen Kosten. Durch die
Merkmale aus dem kennzeichnenden Teil des Patent-
anspruchs 1 wird die Wegeventilscheibe auf relativ ein-
fache Weise so gestaltet, daß sie die Funktionen der
Eingangsventilscheibe erfüllt und ohne weiteres mit
LS-Wegeventilscheiben der bekannten Art zu einem
Steuerblock zusammengebaut werden kann.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen einer erfin-
dungsgemäßen Wegeventilscheibe kann man den Un-
teransprüchen entnehmen.
[0009] So ist gemäß Patentanspruch 2 bevorzugt in
der Neutralstellung des Ventilkolbens zumindest eine
Außenanschlußkammer zur Zulaufkammer abgesperrt.
Somit wird hinsichtlich dieser Außenanschlußkammer
und einer mit ihr verbundenen Zulaufleitung eine Not-
Aus-Funktion erfüllt. Diese Not-Aus-Funktion ist beson-
ders sicher, wenn gemäß Patentanspruch 3 in der Neu-
tralstellung des Ventilkolbens eine zur Zulaufkammer
abgesperrte Außenanschlußkammer fluidisch mit einer
Ablaufkammer verbunden ist. Somit ist eine schleichen-
de Bewegung eines hydraulischen Verbrauchers aus-
geschlossen, die bei einer bloßen Absperrung einer Zu-
laufleitung zur Pumpenleitung aufgrund von über die
eingangsseitige Ventilscheibe stattfindender Leckage
möglich wäre. Ist eine erfindungsgemäße Wegeventil-
scheibe mit Ventilscheiben bekannter Bauweise zu ei-
nem Steuerblock zusammengefaßt, so fluchtet die die
erste Ringkammer der zweiten Ventilbohrung anschnei-
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dende und senkrecht zur Scheibenebene verlaufende
Bohrung mit den entsprechenden Bohrungen in den an-
deren Wegeventilscheiben. Diesen fließt dann Druck-
mittel über die erste Ringkammer der zweiten Ventilboh-
rung und die diese Ringkammer anschneidende Boh-
rung zu. Grundsätzlich ist es möglich, parallel dazu über
den ersten Außenanschluß weiteren Wegeventilen oder
auch direkt einem hydraulischen Verbraucher Druckmit-
tel zuzuführen. Üblicherweise ist jedoch gemäß Paten-
tanspruch 4 der erste Außenanschluß durch
Verschlußmittel verschlossen, so daß in einer Stellung
des Ventilkolbens, in der dieser die erste Außenan-
schlußkammer mit der Zulaufkammer verbindet, die
dann parallel zueinander betreibbaren hydraulischen
Verbraucher jeweils über die miteinander fluchtenden
Bohrungen der Ventilscheiben mit Druckmittel versorgt
werden.
[0010] Die Eingangsventilscheibe kann auch dazu
benutzt werden, um die Geschwindigkeit, mit der ein hy-
draulischer Verbraucher verfahrbar ist, festzulegen. Da-
zu weist der Ventilkolben gemäß Patentanspruch 5 zur
Verbindung einer Außenanschlußkammer, insbesonde-
re der zweiten Außenanschlußkammer, mit der Zulauf-
kammer Steuernuten auf, die in einer Stellung des Ven-
tilkolbens einen ganz bestimmten Durchflußquerschnitt
zwischen der Zulaufkammer und der
Außenanschlußkammer öffnen. Insbesondere kann der
Ventilkolben auch stetig verstellbar sein, um diesen
Durchflußquerschnitt zu verändern. Dabei kann zusätz-
lich ein lastabhängiges Signal an den Pumpenregler ge-
meldet werden, um die Geschwindigkeit des hydrauli-
schen Verbrauchers lastunabhängig einstellen zu kön-
nen.
[0011] Wie verschiedene Druckräume, die in der
zweiten Ventilbohrung ausgebildet sind und in denen
verschieden hohe Drücke anstehen, auf vorteilhafter
Weise voneinander getrennt werden, ist in den Patent-
ansprüchen 6 bis 9 angegeben.
[0012] Bevorzugt mündet die Zulaufbohrung gemäß
Patentanspruch 10 außerhalb der ersten Ventilbohrung
in den Zulaufhohlraum. Auf diese Weise wird die erste
Ventilbohrung von der Zulaufbohrung, deren Durch-
messer normalerweise größer gewählt ist als die axiale
Erstreckung der Zulaufkammer, durch die Zulaufboh-
rung nicht unterbrochen und die Führung des Ventilkol-
bens in der ersten Ventilbohrung nicht beeinflußt. Es ist
vorteilhaft, wenn gemäß Patentanspruch 11 die die er-
ste Ringkammer der zweiten Ventilbohrung anschnei-
dende Bohrung durch einen in das Ventilgehäuse ein-
geschraubten Verschlußstopfen einseitig verschlossen
ist. Der in der Bohrung herrschende Druck wirkt über
den Verschlußstopfen auf das Ventilgehäuse in die eine
Richtung, während der Druck in der als Sackbohrung
ausgebildetenZulaufbohrung in die entgegengesetzte
Richtung wirkt. Dadurch werden die den Steuerblock
zusammenhaltenden Zuganker im wesentlichen genau-
so belastet, als ob nur Wegeventilscheiben der bekann-
ten Bauart zu einem Steuerblock zusammengefaßt wä-

ren.
[0013] Der vierte Kanal ist vorteilhafterweise gemäß
Patentanspruch 12 eine Sackbohrung, die durch den er-
sten Außenanschluß, den ersten Außenanschlußkanal
und die erste Ventilbohrung hindurch in das Ventilge-
häuse eingebracht ist. Anders als bei einem Bohren in
die entgegengesetzte Richtung ist dann kein
Verschlußstopfen notwendig.
[0014] Gemäß den Ausgestaltungen nach den Paten-
tansprüchen 13 und 14 ist das erste Trennelement bzw.
ein einstückig ausgebildeter Trennkolben in der zweiten
Ventilbohrung so angeordnet, daß allenfalls eine sehr
kleine axiale Bewegung stattfinden kann.
[0015] Bei einer Load Sensing Steuerung eines hy-
draulischen Verbrauchers ergibt sich die Druckmittel-
menge, die dem Verbraucher zufließt, also die Ge-
schwindigkeit des hydraulischen Verbrauchers, übli-
cherweise aus dem einstellbaren Durchflußquerschnitt
der diesem Verbraucher zugeordneten Meßdrossel und
der durch einen Pumpenregler vorgegebenen Druckdif-
ferenz zwischen dem Lastdruck des Verbrauchers und
dem Pumpendruck. Für manche Betriebszustände,
zum Beispiel bei Krane, wird gewünscht, daß bei glei-
cher Stellung der Meßdrossel wie vorher dem hydrauli-
schen Verbraucher, insbesondere einem hydraulischen
Verbraucher mit einer hohen Last, eine geringere
Druckmittelmenge zufließt als im Normalbetrieb. Es
kann dann feinfühliger gesteuert werden.
[0016] Um diese feinfühligere Steuerung zu ermögli-
chen, ist bei einer bekannten hydraulischen Steueran-
ordnung eine zusätzliche Drossel vorhanden, die in die
Zulaufleitung zwischen der Hydropumpe und den Steu-
erblock geschaltet werden kann. Bei einer erfindungs-
gemäßen Wegeventilscheibe läßt sich eine in die Zu-
laufleitung schaltbare Drossel auf sehr kostengünstige
und platzsparende Weise dadurch realisieren, daß ge-
mäß Patentanspruch 15 in die zweite Ventilbohrung ein
Trennkolben eingesetzt ist, der einen die zweite Ring-
kammer von einem anderen Abschnitt der zweiten Ven-
tilbohrung trennenden Kolbenabschnitt aufweist, und
daß der Trennkolben zur Einstellung von unterschied-
lich großen Durchflußquerschnitten des Zulauffluidpfa-
des zwischen der Zulaufbohrung und der die erste Ring-
kammer anschneidenden Bohrung zwischen zwei End-
stellungen gesteuert axial verschiebbar ist.
[0017] Gemäß Patentanspruch 16 mündet die Zulauf-
bohrung im Bereich der zweiten Ventilbohrung in den
Zulaufhohlraum und mit dem Trennkolben sind unter-
schiedlich große Durchflußquerschnitte zwischen der
Zulaufbohrung und dem dritten Kanal einstellbar.
Gleichzeitig oder auch alternativ dazu können gemäß
Patentanspruch 17 mit dem Trennkolben unterschied-
lich große Durchflußquerschnitte zwischen der ersten
Ringkammer und dem vierten Kanal und/oder der die
erste Ringkammer anschneidenden Bohrung einstell-
bar sein.
[0018] Der Trennkolben ist gemäß Patentanspruch
19 insbesondere hydraulisch verstellbar. Dazu ist ein Pi-
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lotventil vorhanden, über das ein Druckraum an der er-
sten Ringkammer abgelegenen Stirnfläche eines zwei-
ten Kolbenabschnitts mit einem Druck beaufschlagbar
und von Druck entlastbar ist. Vorteilhafterweise wird der
Druckraum zur Druckbeaufschlagung an den Fluidpfad
zwischen der Zulaufbohrung und der die erste Ringkam-
mer anschneidenden Bohrung und zur Druckentlastung
an einen Tankkanal angeschlossen. Außer dem Fluid-
pfad ist auch ein Tankkanal in der Wegeventilscheibe
vorhanden, so daß, wenn das Pilotventil gemäß Paten-
tanspruch 22 an das Scheibengehäuse angebaut ist,
zur Steuerung des Trennkolbens keine außen sichtbare
Leitungen notwendig sind.
[0019] Durch ein Druckbegrenzungsventil kann der
Druck in einer Außenanschlußkammer einer erfin-
dungsgemäßen Wegeventilscheibe auf einen Höchst-
wert begrenzt werden. Gemäß Patentanspruch 22 ist
nun ein solches Druckbegrenzungsventil, insbesondere
das mit der ersten Außenanschlußkammer verbundene
Druckbegrenzungsventil, bei einer Verschiebung des
Trennkolbens auf einen anderen Druckwert einstellbar.
Es können also dann zum Beispiel über das normale
Maß hinausgehende Lasten feinfühlig bewegt werden.
[0020] Zwei Ausführungsbeispiele einer erfindungs-
gemäßen Wegeventilscheibe sind in den Zeichnungen
dargestellt. An Hand der Figuren dieser Zeichnungen
wird die Erfindung nun näher erläutert.
[0021] Es zeigen

Figur 1 das Schaltbild eines Steuerblocks, der das
erste, mit einem nicht verschiebbaren Trenn-
kolben ausgestattete Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Wegeventilschei-
be enthält,

Figur 2 einen Längsschnitt durch das erste Ausfüh-
rungsbeispiel,

Figur 3 eine Draufsicht auf das erste Ausführungs-
beispiel in Richtung des Pfeiles A aus Figur
2 mit einem Teilschnitt senkrecht zur Zeiche-
nebene nach Figur 2,

Figur 4 das Schaltbild eines Steuerblocks, der das
zweite, mit einem zur Veränderung eines
Durchflußquerschnitts für Druckmittel ver-
schiebbaren Trennkolben ausgestattete
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Wegeventilscheibe enthält, und

Figur 5 einen Längsschnitt durch das zweite Ausfüh-
rungsbeispiel.

[0022] Gemäß den Schaltbildern nach den Figuren 1
und 4 saugt eine Verstellpumpe 10 mit einem Load-Sen-
sing-Regler 11 Druckmittel aus einem Tank 12 an und
gibt es in eine Pumpenleitung 13 ab, die zu einem Steu-
erblock 14 führt. Dieser ist aus einer Reihe von Schei-
ben zusammengesetzt, die durch nicht näher darge-
stellte Zuganker zusammengehalten sind. Eine An-
schlußscheibe 15 dient dazu, um flexible oder starre
Leitungen an den Steuerblock anschließen zu können.

Es ist dies der Abschnitt der Pumpenleitung 13, der zwi-
schen der Verstellpumpe 10 und dem Steuerblock 14
verläuft. Außerdem ist dies eine Tankleitung 16, die von
einem Tankanschluß zum Tank 12 führt, und eine Last-
meldeleitung 17, die von einem LS-Anschluß zum
LS-Regler 11 führt. Die Pumpenleitung 13 setzt sich in
der Anschlußplatte 15 und in der dieser folgenden We-
geventilscheibe 20 fort, die die erfindungsgemäße We-
geventilscheibe ist. An diese schließen sich mehrere,
nach dem Load-Sensing-Prinzip aufgebaute Wegeven-
tilscheiben 21 an, die zum Steuern verschiedener hy-
draulischer Verbraucher eines mobilen Arbeitsgerätes,
z.B. einer Feuerwehrleiter, dienen und von denen ledig-
lich eine einzige Wegeventilscheibe dargestellt ist. Jede
dieser Wegeventilscheiben 21 enthält ein proportional
verstellbares Wegeventil 22, mit dem die Richtung fest-
gelegt werden kann, in welche sich der entsprechende
hydraulische Verbraucher bewegt, und mit dem eine die
Geschwindigkeit des hydraulischen Verbrauchers be-
stimmende Zumeßdrossel unterschiedlich weit geöffnet
werden kann, und eine der Zumeßdrossel vorgeschal-
tete Druckwaage 23, die lastunabhängig eine bestimm-
te Druckdifferenz über die Zumeßdrossel aufrechter-
hält. Jede LS-Wegeventilscheibe 21 weist außerdem
zwei durch jeweils einen Proportional-Elektromagneten
24 stetig verstellbare und auf der Basis von Druckredu-
zierventilen funktionierende Vorsteuerventile 25 und 26
auf, die mit einem Druckeingang an eine Steuerdruck-
versorgungsleitung 27, mit einem Tankausgang mit ei-
ner Steuerdruckentlastungsleitung 28 und mit einem
Regelausgang an die eine Steuerseite oder die andere
Steuerseite des Wegeventils 22 angeschlossen sind.
Die Steuerdruckversorgungsleitung 27 und die Steuer-
druckentlastungsleitung 28 gehen durch alle Scheiben
20 und 21 hindurch bis in eine Endscheibe 29, in der ein
Druckreduzierventil 30, dessen Regelausgang mit der
Steuerdruckversorgungsleitung 27 verbunden ist, und
ein Druckbegrenzungsventil 31 untergebracht sind, das
den Druck in der Steuerdruckversorgungsleitung 27 ab-
sichert. Für die Steuerdruckentlastungsleitung 28 ist in
der Endscheibe 29 ein Anschluß Y vorhanden. Ein An-
schluß X der Endscheibe 29, der eine externe Steueröl-
versorgung ermöglicht, ist verschlossen. Das Druckre-
duzierventil 30 reduziert den in der Pumpenleitung 13
anstehenden Druck auf den maximalen Steuerdruck.
Sein Druckeingang ist dazu an einer Steuerölversor-
gungsleitung 32 angeschlossen, die ebenfalls durch alle
Ventilscheiben 20 und 21 hindurch in die Endscheibe
29 führt und die innerhalb der Scheibe 20 an die Pum-
penleitung 13 angeschlossen ist.
[0023] Durch die Scheiben 15, 20 und 21 führt außer-
dem noch ein Tankkanal 33 hindurch bis in die End-
scheibe 29. Dort ist an den Tankkanal 33 ein Lastmel-
dekanal 34 angeschlossen, in dem in jeder Ventilschei-
be 20 und 21 ein Wechselventil 35 derart liegt, daß am
LS-Anschluß der Anschlußscheibe 15 der höchste Last-
druck aller gleichzeitig angesteuerten hydraulischen
Verbraucher ansteht.
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[0024] In den Darstellungen nach den Figuren 2, 3
und 5 erkennt man, daß die Wegeventilscheibe 20 der
beiden Ausführungsbeispiele ein scheibenförmiges
Ventilgehäuse 40 aufweist, durch das eine erste Ventil-
bohrung 41 hindurchgeht. In dieser ist ein Ventilschieber
42 axial bewegbar. Die Länge des Ventilschiebers 42
stimmt mit der Länge der Ventilbohrung 41 von der ei-
nen Stirnseite 43 bis zur anderen Stirnseite 44 des Ven-
tilgehäuses 40 überein. Die Ventilbohrung 41 ist von fünf
axial voneinander beabstandeten Steuerkammern um-
geben, die der Steuerung des Zuflusses von Druckmittel
aus der Pumpenleitung 13 zu einem Außenanschluß 45
des Ventilgehäuses 40 oder zu einer senkrecht zur
Scheibenebene verlaufenden Bohrung 46 dienen, die
zu entsprechenden Bohrungen 47 in den Wegeventil-
scheiben 21 hin offen ist. Die Bohrung 46 und die Boh-
rungen 47 in den Wegeventilscheiben 21 bilden eine an
beiden Enden verschlossene Zulaufleitung für die
LS-Wegeventilscheiben 21. Die mittlere der fünf Steu-
erkammern sei als Zulaufkammer 48 bezeichnet, weil
ihr das von der Pumpe 10 geförderte Druckmittel zu-
fließt. Beidseits dieser Zulaufkammer befindet sich je-
weils eine Außenanschlußkammer 49 bzw. 50, von de-
nen die Außenanschlußkammer 49 über einen ersten
Außenanschlußkanal 51 mit einem durch einen Stopfen
52 verschlossenen ersten Außenanschluß 53 des Ven-
tilgehäuses 40 und die Außenanschlußkammer 50 über
einen zweiten Außenanschlußkanal 54 mit dem schon
erwähnten zweiten Außenanschluß 45 verbunden ist.
Auf jede Außenanschlußkammer 49 und 50 folgt noch
eine Ablaufkammer 56 bzw. 57, die zu dem durch das
Ventilgehäuse 40 hindurchgehenden Tankkanal 33 of-
fen ist.
[0025] Der Ventilschieber 42 nimmt aufgrund von
zwei Zentrierfedern 60, die in an den Stirnseiten 43 und
44 des Ventilgehäuses 40 befestigten und die Ventilboh-
rung 41 nach außen verschließenden Deckeln 61 und
62 untergebracht sind, eine Mittelstellung ein. In dieser
Mittelstellung sperren zwei Schieberbunde 63 und 64
des Ventilschiebers 42, zwischen denen sich im Bereich
der Zulaufkammer 48 ein Schieberhals 65 befindet, die
beiden Außenanschlußkammern 49 und 50 gegen die
Zulaufkammer 48 ab. Es ist jedoch die
Außenanschlußkammer 49 über den Ringraum um ei-
nen weiteren Schieberhals 66 herum mit der Ablauf-
kammer 56 und die Außenanschlußkammer 50 über ei-
nen Ringraum um einen Schieberhals 67 herum mit der
Ablaufkammer 57 verbunden. An den Schieberhals 66
schließt sich ein weiterer Schieberbund an, der den Fe-
derraum in dem einen Deckel 62 gegen die Ablaufkam-
mer 56 abdichtet. Auch zwischen dem Schieberhals 67
und dem Federraum im Deckel 61 befindet sich ein
Schieberbund 68 in der Ventilbohrung 41. Dieser Schie-
berbund 68 ist länger als der Schieberbund am anderen
Federraum und besitzt eine Ringnut 69, die sich im Be-
reich von drei axial voneinander beabstandeten Ring-
kammern 70, 71 und 72 der Ventilbohrung 41 befindet.
[0026] Der Ventilschieber 42 besitzt in dem Schieber-

bund 64 Steuernuten 73, die zur Zulaufkammer 48 hin
offen sind und mit denen ein Durchflußquerschnitt zwi-
schen der Zulaufkammer 48 und der
Außenanschlußkammer 50 durch verschieden weite
Bewegung des Ventilschiebers 42 aus seiner Mittelstel-
lung heraus in eine erste Richtung unterschiedlich weit
geöffnet werden kann. Dieser Durchflußquerschnitt
stellt eine Zumeßdrossel dar, die in den Schaltbildern
nach den Figuren 1 und 4 mit der Bezugszahl 73 der
Feinsteuernuten bezeichnet ist. Zwischen den Fein-
steuernuten 73 sind in den Schieberbund 64 Querboh-
rungen 74 eingebracht, die in der Mittelstellung des Ven-
tilschiebers verschlossen sind und die innen in eine Axi-
albohrung 75 münden. Über eine weitere Querbohrung,
in die eine Dämpfungsdüse 76 eingeschraubt ist, be-
steht eine Verbindung von der Axialbohrung 75 in die
Ringkammer 71. Bei einer Verschiebung des Ventil-
schiebers 42 in die eine Richtung steht also in der Ring-
kammer 71 der am Außenanschluß 45 herrschende
Druck an. Die Ringkammer 70 ist vorliegend ohne Funk-
tion, jedoch vorhanden, weil für die Formung des Ven-
tilgehäuses 40 derselbe Sandkern verwendet wird, wie
für die LS-Wegeventile 21, in denen entweder der Druck
im Außenanschluß 45 oder der Druck im Außenan-
schluß 53 in die Ringkammer 71 gemeldet wird und die
Möglichkeit bestehen soll, den Druck in der Ringkam-
mer 71 auf unterschiedliche Werte zu begrenzen, indem
an die Ringkammern 70 und 72 unterschiedlich einge-
stellte Druckbegrenzungsventile angeschlossen wer-
den. Die Ringkammer 72 dient vorliegend noch dazu,
um zusammen mit Nuten 77 und 78 im Ventilschieber
42 die Ringkammer 71 zu der Ablaufkammer 57 hin von
Druck zu entlasten, wenn sich der Ventilschieber 42 in
der in den Figuren 2 und 5 gezeigten Mittelstellung be-
findet oder in die zur ersten Richtung entgegengesetzte,
zweite Richtung bis auf Anschlag verschoben worden
ist.
[0027] In diese zweite Richtung wird der Ventilschie-
ber 42 wie derjenige eines Schaltventils jeweils in eine
Endstellung bewegt, in der ein maximaler
Durchflußquerschnitt zwischen der Zulaufkammer 48
und der Außenanschlußkammer 49 vorhanden ist. Vor
der Herstellung einer fluidischen Verbindung zwischen
der Zulaufkammer 48 und einer der Außenanschluß-
kammern 49 und 50 wird deren fluidische Verbindung
zu der jeweiligen Ablaufkammer 56 und 57 unterbro-
chen.
[0028] Der Ventilschieber 42 wird durch Druckbeauf-
schlagung der Federräume in den Deckeln 61 und 62
hydraulisch betätigt. Es sind dazu zwei elektromagne-
tisch verstellbare Vorsteuerventile 80 und 81 vorhan-
den, die als Einschraubventile ausgebildet und in den
Deckel 61 eingesetzt sind. Das eine Vorsteuerventil 80
ist ein durch den Elektromagneten stetig verstellbares
Druckreduzierventil, von dem ein Steuerdruck in den
Federraum des Deckels 62 einsteuerbar ist, um den
Ventilschieber 42 stetig zu verstellen. Das Vorsteuer-
ventil 81 ist ein Schaltventil, das zur Betätigung des Ven-
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tilschiebers 42 den Federraum im Deckel 61 mit der
Steuerdruckversorgungsleitung 27 verbindet und an-
sonsten diesen Federraum zur Steuerdruckentla-
stungsleitung 28 entlastet. Es kann auch ein modifizier-
ter Ventilschieber 42 und ein modifizierter Deckel 62
verwendet werden, die es erlauben, den Ventilschieber
auch über einen Handhebel manuell zu verstellen.
[0029] Von der Stirnseite 44 des Ventilgehäuses 40
aus ist in dieses parallel zur ersten Ventilbohrung 41 ei-
ne zweite Ventilbohrung 82 eingebracht, die als Sack-
bohrung ausgebildet ist und in die in der Nähe ihres Bo-
dens 83 ein von der Ringkammer 71 der ersten Ventil-
bohrung 41 ausgehender Gehäusekanal 84 mündet.
Durch eine Verschlußschraube 85 ist die Ventilbohrung
82 nach außen verschlossen. Axial zur
Außenanschlußkammer 49 der Ventilbohrung 41 leicht
versetzt weist die Ventilbohrung 82 eine erste Ringkam-
mer 86 auf. Diese wird von der senkrecht zu der Schnit-
tebene nach den Figuren 2 und 5 verlaufenden Bohrung
46 angeschnitten. Im Abstand zu der Ringkammer 86
befindet sich zwischen dieser und dem Boden 83 der
Ventilbohrung 82 und axial leicht gegenüber der Zulauf-
kammer 48 der Ventilbohrung 41 versetzt eine zweite
Ringkammer 87, die über einen Kanal 88 mit der Zulauf-
kammer 48 der Ventilbohrung 41 fluidisch verbunden
ist. Im Sinne der Patentansprüche ist dies der dritte Ka-
nal.
[0030] Soweit das Ventilgehäuse 40 bisher hinsicht-
lich der Ventilbohrungen mit ihren Kammern sowie hin-
sichtlich der Kanäle beschrieben worden ist, stimmt es
mit dem Ventilgehäuse der Wegeventilscheiben 21
überein. Zusätzlich ist jedoch ein vierter Kanal 89 vor-
handen, über den die erste Ringkammer 86 der zweiten
Ventilbohrung 82 mit der Außenanschlußkammer 49
der ersten Ventilbohrung 41 fluidisch verbunden ist. Die-
ser vierte Kanal ist als kreisrunde Bohrung oder auch
als längliches Loch durch den Außenanschluß 53, den
Kanal 51 und die Ventilbohrung 41 hindurch in das Ma-
terial des Ventilgehäuses 40 eingebracht.
[0031] In die zweite Ventilbohrung 82 des ersten Aus-
führungsbeispiels ist ein einstückiger Trennkolben 90
eingesetzt, der sich mit einem ersten Kolbenabschnitt
91 axial zwischen den beiden Ringkammern 86 und 87
befindet und diese gegeneinander abdichtet. Ein zwei-
ter Kolbenabschnitt 92 befindet sich, über eine Stange
93 mit dem Kolbenabschnitt 91 verbunden, jenseits der
Ringkammer 87 und dichtet diese gegen einen Druck-
raum 94 der Ventilbohrung 82 ab, der an das in das Ven-
tilgehäuse 40 eingebaute Wechselventil 35 angeschlos-
sen ist und in dem in der Mittelstellung des Ventilschie-
bers 42 und bei dessen Verschiebung, nach Figur 2 be-
trachtet, nach rechts Tankdruck und bei einer Verschie-
bung nach links der im Außenanschluß 45 herrschende
Druck ansteht. Über eine Stange 95 sowie über eine die
Ringkammer 86 durchquerende Stange 96 und einen
weiteren Kolbenabschnitt 97 kann sich der Trennkolben
90 mit geringem axialen Spiel im Bereich von einigen
Zehntel Millimeter zwischen dem Boden 83 der Ventil-

bohrung 82 und der Verschlußschraube 85 abstützen.
[0032] In die zweite Ventilbohrung 82 des zweiten
Ausführungsbeispiels ist ein einstückiger Trennkolben
110 eingesetzt, der sich mit einem ersten Kolbenab-
schnitt 111 axial zwischen den beiden Ringkammern 86
und 87 befindet und diese gegeneinander abdichtet.
Der Kolbenabschnitt 111 ist axial etwas größer als der
entsprechende Kolbenabschnitt 91 des Trennkolbens
90 und ragt in der gezeigten Position des Trennkolbens
110 geringfügig in die Ringkammer 87 hinein. Ein zwei-
ter Kolbenabschnitt 112 des Trennkolbens 110 befindet
sich, über eine Stange 113 mit dem Kolbenabschnitt 111
verbunden, jenseits der Ringkammer 87 und dichtet die-
se gegen den Druckraum 94 der Ventilbohrung 82 ab,
der wie beim ersten Ausführungsbeispiel dauernd an
das in das Ventilgehäuse 40 eingebaute Wechselventil
35 angeschlossen ist und in dem in der Mittelstellung
des Ventilschiebers 42 und bei dessen Verschiebung,
nach Figur 2 betrachtet, nach rechts Tankdruck und bei
einer Verschiebung nach links der im Außenanschluß
45 herrschende Druck ansteht. Vom Kolbenabschnitt
112 steht wie bei der ersten Ausführung in Richtung auf
den Boden 83 der Ventilbohrung 82 eine Stange 115 ab.
Diese ist allerdings kürzer als bei der ersten Ausfüh-
rung, so daß in der in Figur 5 gezeigten Position des
Trennkolbens 110, in der dieser an der
Verschlußschraube 85 über eine die Ringkammer 86
durchquerende Stange 116 und einen, vom Kolbenab-
schnitt 111 gesehen, jenseits der Ringkammer 86 be-
findlichen weiteren Kolbenabschnitt 117 anliegt, ein lich-
ter Abstand zwischen dem Boden 83 und dem Trenn-
kolben besteht. Um das Maß dieses lichten Abstands
kann der Trennkolben 110 in der Ventilbohrung 82 axial
bewegt werden.
[0033] Der Trennkolben 110 wird in Richtung der in
Figur 5 gezeigten Position von einer Druckfeder 118 be-
lastet, die zwischen dem Kolbenabschnitt 112 und dem
Boden 83 der Ventilbohrung 82 eingespannt ist, und
kann gegen die Druckfeder 118 hydraulisch betätigt
werden. Dazu ist zwischen dem Trennkolben 110 und
der Verschlußschraube 85 ein Druckraum 119 vorhan-
den, der an den Steueranschluß 125 eines als 3/2 We-
ge-Schaltventil ausgebildeten Pilotventils 130 ange-
schlossen ist. Dessen Gehäuse 131 ist unmittelbar an
die den Außenanschlüssen gegenüberliegende Seite
des Ventilgehäuses 40 angeflanscht. Das Pilotventil
130 besitzt außer dem Steueranschluß 125 noch einen
Druckanschluß 132, der über Bohrungen in den Gehäu-
sen 40 und 131 intern mit der Bohrung 46 (Figur 5) oder
alternativ mit einer Bohrung 98 (Figur 4) im Gehäuse 40
fluidisch verbunden ist, und einen Tankanschluß 133,
der ebenfalls über Bohrungen in den Gehäusen 40 und
131 intern mit der Ablaufkammer 56 des Gehäuses 40
fluidisch verbunden ist. In der gezeigten Ruhestellung
des Pilotventils ist der Druckraum 119 über den Tank-
anschluß 133 von Druck entlastet. Wenn das Pilotventil
durch Ansteuerung eines Elektromagneten in die ge-
schaltete Stellung gebracht ist, wird der Druckraum 119
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mit dem in der Bohrung 46 bzw. 98 herrschenden Druck
beaufschlagt und der Trennkolben 110 gegen die Kraft
der Druckfeder 118 in eine zweite Endstellung gebracht,
in der er mit der Stange 115 am Boden 83 der Ventil-
bohrung 82 anstößt. In der zweiten Endstellung ragen
die Kolbenabschnitte 111 und 117 weit in die Ringkam-
mern 86 und 87 hinein und verengen gegenüber der in
Figur 5 gezeigten Position des Trennkolbens 110 die
Durchflußquerschnitte zwischen der Bohrung 98 und
dem Kanal 88 sowie zwischen dem Kanal 89 und der
Bohrung 46. Der Trennkolben 110 kann somit als Teil
eines 2/2 Wegeventils mit einer weit offenen Stellung
und einer Drosselstellung betrachtet werden. In Figur 4
ist dieses Ventil, allerdings nur mit seinem stromauf der
Ventilbohrung 41 befindlichen Teil, eingezeichnet und
mit der Bezugszahl 110 des beweglichen Trennkolbens
versehen. Damit wird auch schon angedeutet, daß nicht
unbedingt beide Kolbenabschnitte 111 und 117 Drossel-
wirkung haben müssen. Zum Beispiel kann der Kolben-
abschnitt 117 kürzer als in Figur 5 gezeigt gemacht wer-
den, so daß er auch in der zweiten Endstellung des
Trennkolbens nicht in die Ringkammer 86 hineinragt.
Man wird dies von der gewünschten Drosselwirkung ab-
hängig machen.
[0034] Bei beiden Ausführungsbeispielen ist der
Druck im Außenanschluß 45 durch ein in in das Ventil-
gehäuse 40 eingeschraubtes Druckbegrenzungsventil
127 auf einen bestimmten Wert begrenzt. Ebenso ist der
Außenanschlußkanal 51 durch ein weiteres Druckbe-
grenzungsventil gegen zu hohen Druck abgesichert. Bei
der Ausführung nach den Figuren 1 bis 3 ist dieses wei-
tere Druckbegrenzungsventil 128 wie das Druckbegren-
zungsventil 127 von Hand auf einen bestimmten Wert
einstellbar, der während des Betriebs beibehalten wird.
Das weitere Druckbegrenzungsventil 129 der Ausfüh-
rung nach den Figuren 4 und 5 dagegen ist ein Druck-
begrenzungsventil mit Druckzuschaltstufe. Durch
Druckbeaufschlagung eines in dem Ventil vorhandenen
Kölbchens wird eine sich daran abstützende Feder stär-
ker vorgespannt und dadurch ein höherer Druckwert
eingestellt. Derartige Druckbegrenzungsventile sind all-
gemein bekannt, z. B aus dem Datenblatt RD 64
642/09.98 der Anmelderin, so daß sich eine nähere Be-
schreibung erübrigt. Zur Steuerung der Druckzuschalt-
stufe des Ventils 129 verläuft eine Steuerleitung 134
zwischen dem Gehäuse 131 des Pilotventils und dem
Ventil 129. Innerhalb des Gehäuses 131 ist diese Steu-
erleitung 134 mit dem Steueranschluß 125 verbunden.
[0035] Die Bohrung 98 ist bei beiden Ausführungsbei-
spielen als Zulaufsackbohrung von der den Wegeven-
tilscheiben abgekehrten Seite aus in das Ventilgehäuse
40 im Bereich der zweiten Ringkammer 87 der zweiten
Ventilbohrung 82 eingebracht, verläuft somit parallel zur
Bohrung 46. Die Bohrung 98 ist zu der Ringkammer 87
hin offen. Sie ist außerdem offen zu einem vom An-
schluß P der Anschlußscheibe 15 ausgehenden Kanal
und bildet somit ein Teil der Pumpenleitung 13. An der
Seite des Ventilgehäuses 40, von der die Zulaufsack-

bohrung 98 ausgeht, ist die Bohrung 46 mit einem Ge-
windestopfen 99 verschlossen, wie dies aus Figur 3 er-
sichtlich ist. Dazu ist in die Bohrung 46 ein Innengewin-
de eingeschnitten worden. In Figur 3 ist außerdem der
Verschlußstopfen 52 im Außenanschluß 53 weggelas-
sen, so daß der vierte Kanal 89 erkennbar ist.
[0036] Außer den der Vorsteuerung dienenden Kanä-
len 27 und 28 geht noch der ebenfalls der Vorsteuerung
dienender Kanal 32 durch das Ventilgehäuse 20 und die
Wegeventilscheiben 21 hindurch und in die Endscheibe
29 hinein. An diesem Kanal ist der Druckeingang des
Druckreduzierventils 30 angeschlossen. Innerhalb der
Anschlußscheibe 15 ist der Kanal 32 an die Pumpenlei-
tung 13 angeschlossen. Über ihn wird die Vorsteuerung
mit Steueröl versorgt, unabhängig davon, in welcher
Stellung sich der Ventilschieber 42 befindet.
[0037] Die LS-Wegeventilscheiben 21 sind dafür vor-
gesehen, um hydraulische Verbraucher der Arbeitshy-
draulik eines mobilen Arbeitsgerätes zu betätigen.
[0038] Über den Außenanschluß 45 der Wegeventil-
scheibe 20 kann von der Pumpe 10 gefördertes Druck-
mittel einem oder mehreren Hydrozylindern 101 zuflie-
ßen, mit denen z.B. Stützen des mobilen Arbeitsgeräts
betätigt werden. Die Richtung, in der sich der Kolben
der Hydrozylinder 101 bewegt, wird durch die Stellung
eines 4/3-Wegeventils 102 bestimmt, das mit einem Zu-
laufanschluß mit dem Außenanschluß 45 der Wegeven-
tilscheibe 20 und mit einem Ablaufanschluß mit Tank 12
verbunden ist. Das Wegeventil 102 ist in einer Mittelstel-
lung federzentriert, in der sein Zulauf-, sein Ablauf- und
seine beiden Zylinderanschlüsse gegeneinander abge-
sperrt sind. Je nach Arbeitsstellung fahren die Kolben-
stangen der Hydrozylinder 101 aus oder ein.
[0039] Wenn bei den beiden Ausführungsbeispielen
weder das Pilotventil 80 noch das Pilotventil 81 durch
den jeweiligen Elektromagneten betätigt ist, befindet
sich der Ventilschieber 42 in der in den Figuren gezeig-
ten Ruhestellung, in der die beiden
Außenanschlußkammern 49 und 50 gegen die Zulauf-
kammer 48 und somit gegen die Pumpenleitung abge-
sperrt und mit der Tankleitung 33 verbunden sind. Die
Wegeventilscheibe 20 erfüllt insofern eine Not-Aus-
Funktion als nach der Betätigung eines Not-Aus-Knop-
fes beide Pilotventile 80 und 81 ihre Ruhestellung ein-
nehmen und weder über die Wegeventilscheiben 21
noch über das Ventil 102 ein hydraulischer Verbraucher
betätigt werden kann.
[0040] Auch ist es nicht möglich, die Hydrozylinder
101 und die den LS-Wegeventilscheiben 21 zugeordne-
ten hydraulischen Verbraucher gemeinsam zu betäti-
gen. Um letztere mit Druckmittel versorgen zu können,
wird nämlich der Ventilschieber 41 der Wegeventilschei-
be 20 durch Schalten des Pilotventils 81 in eine Stellung
gebracht, in der die Zulaufkammer 48 und die Außen-
anschlußkammer 49 weit offen miteinander verbunden
sind. Von der Pumpe gefördertes Druckmittel kann nun
über die Pumpenleitung 13 mitsamt der Bohrung 98,
über den Kanal 88, über die Zulaufkammer 48, die Au-
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ßenanschlußkammer 49, den Kanal 89, die Ringkam-
mer 86 der zweiten Ventilbohrung 82 und die Bohrung
46 nur den Wegeventilscheiben 21 zufließen, über die
es dann auf die gerade betätigten hydraulischen Ver-
braucher aufgeteilt wird. Wird der Ventilschieber 42 aus
der in den Figuren 1 und 2 gezeigten Mittelstellung in
die andere Richtung bewegt, so wird die Zumeßdrossel
73 entsprechend der Bewegungsstrecke aufgemacht,
während die Außenanschlußkammer 49 von der Zulauf-
kammer 48 getrennt bleibt. Von der Pumpe 10 geförder-
tes Druckmittel kann nun über die Pumpenleitung 13 in-
klusive der Bohrung 98, über den Kanal 88 und die Zu-
laufkammer 48, über die Zumeßdrossel 73, die Außen-
anschlußkammer 50, den Kanal 54 und den Außenan-
schluß 45 zum Zulaufanschluß des Wegeventils 102 ge-
langen. In dessen einen seitlichen Arbeitsstellung fließt
das Druckmittel über ein Senkbremsventil 103 zum kol-
benstangenabseitigen Druckraum der Hydrozylinder
101, so daß die Kolbenstangen ausfahren. Der Druck
stromab der Zumeßdrossel 73, also der Lastdruck, wird
über die Querbohrungen 74, die Axialbohrung 75, die
Dämpfungsdüse 76, die Ringkammer 71 und den Kanal
84, den Druckraum 94, das Wechselventil 35 der Schei-
be 20 und die Lastmeldeleitung 17 an den Pumpenreg-
ler 11 gemeldet. Die Verstellpumpe 10 fördert gerade
soviel Druckmittel, daß in der Pumpenleitung 13 ein um
eine bestimmte Druckdifferenz, die am Pumpenregler
11 eingestellt ist, über dem gemeldeten Lastdruck lie-
gender Druck herrscht. Somit ist die Druckdifferenz über
die Zumeßdrossel 73 unabhängig vom gemeldeten
Lastdruck, so daß die über die Zumeßdrossel fließende
Druckmittelmenge allein von dem Durchflußquerschnitt
der Zumeßdrossel abhängt. Dies ist auch in der anderen
Arbeitsstellung des Wegeventils 102 der Fall, wobei das
Senkbremsventil 103 dafür sorgt, daß im kolbenstan-
genseitigen, ringförmigen Druckraum der Hydrozylinder
101 ein bestimmter Druck aufrechterhalten wird.
[0041] Sind keine weiteren Verbraucher 101 vorhan-
den, die über den Außenanschluß der Wegeventilschei-
be 20 mit Druckmittel versorgt werden sollen, so wird
auch der Anschluß 45 mit einem Stopfen verschlossen.
Die Wegeventilscheibe 20 erfüllt dann eine Not-Aus-
Funktion für die Wegeventilscheiben 21, wobei ein mo-
difizierter Ventilschieber ohne Feinsteuernuten und
ohne Lastmeldebohrungen verwendet wird.
[0042] Der oben geschilderte Betrieb ist für das erste
Ausführungsbeispiel der einzig mögliche und für das
zweite Ausführungsbeispiel der Normalbetrieb. Beim
zweiten Ausführungsbeispiel nimmt dabei das Pilotven-
til 130 die in den Figuren 4 und 5 gezeigte Stellung ein.
Der Druckraum 119 ist entlastet, so daß die Feder 118
den Trennkolben 110 in der gezeigten ersten Endstel-
lung hält. Die Druckzuschaltstufe des Ventils 129 ist de-
aktiviert. Für die Verstellung des Trennkolbens 110 des
zweiten Ausführungsbeispiels in die zweite Endstellung
sind drei Fälle denkbar. Im ersten Fall wird das Pilotven-
til nur dann geschaltet, wenn der Ventilschieber 42 im
Sinne einer fluidischen Verbindung der Zulaufkammer

48 mit der Außenanschlußkammer 49 betätigt ist. Durch
Schalten des Pilotventils 130 wird der Druckraum 119
mit Druck beaufschlagt und der Trennkolben 110 in die
zweite Endstellung gebracht. Der Fluidpfad zwischen
der Zulaufbohrung 98 und der Bohrung 46 ist nun ge-
drosselt, so daß der Zufluß von Druckmittel zu den We-
geventilscheiben 21 gegenüber dem Normalbetrieb ver-
ringert ist. Zugleich wird durch Schalten des Pilotventils
130 die Druckzuschaltstufe des Druckbegrenzungsven-
tils 129 aktiviert, also der Maximaldruck von z. B. 270
bar auf 350 bar erhöht. Es können nun hohe Lasten fein-
fühlig bewegt werden.
[0043] Im zweiten Fall ist ein Schalten des Pilotventils
130 zusätzlich auch dann möglich, wenn der Ventil-
schieber 42 im Sinne einer fluidischen Verbindung zwi-
schen der Zulaufkammer 48 und der
Außenanschlußkammer 50 betätigt worden ist. Dann
kann auch die über den Außenanschluß 45 einem oder
mehreren hydraulischen Verbrauchern zufließende
Druckmittelmenge verringert werden. Im dritten Fall
schließlich wird das Pilotventil 130 nur bei einer Betäti-
gung des Ventilschiebers 42 im Sinne einer fluidischen
Verbindung zwischen der Zulaufkammer 48 und der Au-
ßenanschlußkammer 50 geschaltet. In diesem Fall ist
das Druckbegrenzungsventil 129 mit Druckzuschaltstu-
fe durch ein einfaches Druckbegrenzungsventil 128 er-
setzt. Im zweiten und dritten Fall ist außerdem entgegen
der Darstellung nach Figur 5 und in Übereinstimmung
mit Figur 4 der Druckanschluß 132 des Pilotventils 130
fluidisch bevorzugt mit der Bohrung 98, eventuell aber
auch mit dem durch die zweite Ringkammer 87 der Ven-
tilbohrung 82, den Kanal 88 und die Zulaufkammer 48
der Ventilbohrung 41 gebildeten Zulaufhohlraum, in
dem der Druck wegen der Drosselung in der zweiten
Endstellung des Trennkolbens etwas niedriger ist als in
der Bohrung 98, verbunden, da bei der Betätigung des
Ventilschiebers 42 im Sinne einer fluidischen Verbin-
dung zwischen der Zulaufkammer 48 und der Außen-
anschlußkammer 50 in der Bohrung 46 Tankdruck
herrscht. Der bei dieser Betätigung des Ventilschiebers
42 in dem Druckraum 94 herrschende Lastdruck ist ge-
ringer als der Druck im Zulaufhohlraum, so daß der
Trennkolben 110 von letzterem Druck verstellbar ist. Al-
lerdings darf dann die Stärke der Druckfeder 118 nicht
das Kraftäquivalent zur Druckdifferenz überschreiten.
[0044] Nach dem Zurückschalten des Pilotventils 130
wird der Druckraum 119 von Druck entlastet, so daß die
Druckfeder 118 den Trennkolben 110 wieder in die ge-
zeigte erste Endstellung bringt und wieder Normalbe-
trieb gefahren wird.

Patentansprüche

1. Wegeventilscheibe (20),
die mit weiteren gleichartigen Ventilscheiben (21)
zu einem Steuerblock (14), insbesondere zu einem
Load Sensing Steuerblock, für ein mobiles Arbeits-
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gerät zusammenbaubar ist,
die ein scheibenförmiges Ventilgehäuse (40),

das eine erste Ventilbohrung (41),
in der zwei in Achsrichtung der Ventil-

bohrung (41) voneinander beabstandete Außenan-
schlußkammern (49, 50), von denen eine erste (49)
über einen ersten Außenanschlußkanal (51) mit ei-
nem ersten Außenanschluß (53) und die zweite (50)
über einen zweiten Außenanschlußkanal (54) mit
einem zweiten Außenanschluß (45) verbunden ist,
zwischen den beiden Außenanschlußkammern
(49, 50) eine Zulaufkammer (48) und, von der Zu-
laufkammer (48) aus gesehen, jenseits jeder Au-
ßenanschlußkammer (49, 50) eine Ablaufkammer
(56, 57) ausgebildet sind,

und das eine parallel zur ersten Ventilbohrung
(41) verlaufende zweite Ventilbohrung (82) auf-
weist,

in der etwa auf Höhe der ersten Außen-
anschlußkammer (49) der ersten Ventilbohrung
(41) eine erste Ringkammer (86), die von einer
senkrecht zur Scheibenebene verlaufenden Boh-
rung (46) angeschnitten wird, und etwa auf Höhe
der Zulaufkammer (48) der ersten Ventilbohrung
(41) eine zweite Ringkammer (87) ausgebildet ist,
die über einen dritten Kanal (88) mit der Zulaufkam-
mer (48) verbunden ist,
und die einen in der ersten Ventilbohrung (41) axial
bewegbaren Ventilschieber (42) besitzt,

mit dem die fluidische Verbindung wenigstens
der ersten Außenanschlußkammer (49) mit der Zu-
laufkammer (48) steuerbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß sich in der zweiten Ventilbohrung (82) ein die
erste Ringkammer (86) und die zweite Ringkammer
(87) voneinander trennendes Trennelement (91,
111) befindet,
daß in den durch die zweite Ringkammer (87), den
dritten Kanal (88) und die Zulaufkammer (48) gebil-
deten Zulaufhohlraum eine mit einer Druckmittel-
quelle (10) verbindbare Zulaufbohrung (98) mündet
und daß die erste Außenanschlußkammer (49) und
die erste Ringkammer (86) durch einen vierten Ka-
nal (89) fluidisch miteinander verbunden sind.

2. Wegeventilscheibe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß in der Neutralstellung des Ven-
tilschiebers (42) zumindest eine
Außenanschlußkammer (49, 50) zur Zulaufkammer
(48) abgesperrt ist.

3. Wegeventilscheibe nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß in der Neutralstellung des Ven-
tilschiebers (42) eine zur Zulaufkammer (48) abge-
sperrte Außenanschlußkammer (49, 50) fluidisch
mit einer Ablaufkammer (56, 57) verbunden ist.

4. Wegeventilscheibe nach einem vohergehenden

Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß der er-
ste Außenanschluß (53) durch Verschlußmittel (52)
verschlossen ist.

5. Wegeventilscheibe nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß der
Ventilschieber (42) zur Verbindung einer Außenan-
schlußkammer (50), insbesondere der zweiten Au-
ßenanschlußkammer, mit der Zulaufkammer (48)
Steuernuten (73) aufweist.

6. Wegeventilscheibe nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß die
zweite Ventilbohrung (82) einen von der zweiten
Ringkammer (87) beabstandeten Druckraum (94)
aufweist, der insbesondere mit dem Druck, der in
einer Außenanschlußkammer (50) ansteht, die mit
der Zulaufkammer (48) über Steuernuten (73) des
Ventilschiebers (42) verbindbar ist, beaufschlagbar
ist, und daß sich in der zweiten Ventilbohrung (82)
ein zweites, den Druckraum (94) und die zweite
Ringkammer (87) voneinander trennendes Tren-
nelement (92, 112) befindet.

7. Wegeventilscheibe nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Trennelement (92, 112)
über eine Stange (95, 115) am Boden (83) der zwei-
ten Ventilbohrung (82) abstützbar ist.

8. Wegeventilscheibe nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daß das erste Trennele-
ment (91, 111) und das zweite Trennelement (92,
112) einstückig miteinander ausgebildet sind.

9. Wegeventilscheibe nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das erste Trennelement (91,
111) und das zweite Trennelement (92, 112) über
eine die zweite Ringkammer (87) querende Stange
(93, 113) miteinander verbunden sind.

10. Wegeventilscheibe nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß die Zu-
laufbohrung (98) außerhalb der ersten Ventilboh-
rung (41) in den Zulaufhohlraum (48, 87, 88) mün-
det.

11. Wegeventilscheibe nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß die die
erste Ringkammer (86) der zweiten Ventilbohrung
(82) anschneidende Bohrung (46) durch einen in
das Ventilgehäuse (40) eingeschraubten Ver-
schlußstopfen (99) einseitig verschlossen ist.

12. Wegeventilscheibe nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß der vier-
te Kanal (89) ein Sackloch, insbesondere eine
Sackbohrung ist, die durch den ersten Außenan-
schluß (53), den ersten Außenanschlußkanal (51)
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und die erste Ventilbohrung (41) hindurch in das
Ventilgehäuse (40) eingebracht ist.

13. Wegeventilscheibe nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß das er-
ste Trennelement (91) gegen eine axiale Verschie-
bung in eine der Ringkammern (86, 87) hinein axial
abgestützt ist.

14. Wegeventilscheibe nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß in die
zweite Ventilbohrung (82) ein einstückig ausgebil-
deter Trennkolben (90) eingesetzt ist, der axial al-
lenfalls mit geringem Spiel lagegesichert ist und
durch den Abschnitte (86, 87, 94) der zweiten Ven-
tilbohrung (82), in denen unterschiedliche Drücke
anstehen, voneinander getrennt sind.

15. Wegeventilscheibe nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß in die zweite
Ventilbohrung (82) ein Trennkolben (110) einge-
setzt ist, der einen die zweite Ringkammer (87) von
der ersten Ringkammer (86) der zweiten Ventilboh-
rung (82) trennenden Kolbenabschnitt (111) auf-
weist, und daß der Trennkolben (110) zur Einstel-
lung von unterschiedlich großen Durchflußquer-
schnitten des Zulauffluidpfades zwischen der Zu-
laufbohrung (98) und der die erste Ringkammer
(86) anschneidenden Bohrung (46) zwischen zwei
Endstellungen gesteuert axial verschiebbar ist.

16. Wegeventilscheibe nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daß die Zulaufbohrung (98) im
Bereich der zweiten Ventilbohrung (82) in den Zu-
laufhohlraum (48, 87, 88) mündet und daß mit dem
Trennkolben (110) unterschiedlich große Durch-
flußquerschnitte zwischen der Zulaufbohrung (98)
und dem dritten Kanal (88) einstellbar sind.

17. Wegeventilscheibe nach Anspruch 15 oder 16, da-
durch gekennzeichnet, daß mit dem Trennkolben
(110) unterschiedlich große Durchflußquerschnitte
zwischen der ersten Ringkammer (86) und dem
vierten Kanal (89) und/oder der die erste Ringkam-
mer (86) anschneidenden Bohrung (46) einstellbar
sind.

18. Wegeventilscheibe nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, daß der Trennkolben (110) einen
ersten, die erste Ringkammer (86) und die zweite
Ringkammer (87) voneinander trennenden Kolben-
abschnitt (111), der in die zweite Ringkammer (87)
hinein verschiebbar ist, und einen zweiten Kolben-
abschnitt (117) jenseits der ersten Ringkammer
(86) aufweist, der in die erste Ringkammer (86) hin-
ein verschiebbar ist.

19. Wegeventilscheibe nach einem der Ansprüche 15

bis 18, dadurch gekennzeichnet, daß der Trenn-
kolben (110) einen ersten, die erste Ringkammer
(86) und die zweite Ringkammer (87) voneinander
trennenden Kolbenabschnitt (111) und einen zwei-
ten Kolbenbund (117) jenseits der ersten Ringkam-
mer (86) aufweist und daß ein Druckraum (119) vor
der der ersten Ringkammer (86) abgelegenen Stirn-
fläche des zweiten Kolbenabschnitts (117) zur Ver-
stellung des Trennkolbens (110) in eine erste Rich-
tung über ein Pilotventil (130) mit einem Druck be-
aufschlagbar und zur Verstellung des Trennkolbens
(110), insbesondere durch eine Feder (118), in die
entgegengesetzte Richtung von Druck entlastbar
ist.

20. Wegeventilscheibe nach Anspruch 19 dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Druckraum (119) in einer
ersten Schaltstellung des Pilotventils (130) mit dem
Fluidpfad von der Zulaufbohrung (98) zur die erste
Ringkammer (86) anschneidenden Bohrung (46)
verbunden und in einer zweiten Schaltstellung des
Pilotventils (130) zu einem Tankkanal (33) entlast-
bar ist.

21. Wegeventilscheibe nach Anspruch 19 oder 20, da-
durch gekennzeichnet, daß das Pilotventil (130)
an das Ventilgehäuse (40) angebaut ist.

22. Wegeventilscheibe nach einem der Ansprüche 15
bis 21, gekennzeichnet durch ein Druckbegren-
zungsventil (129), durch das der Druck in einem
Außenanschlußkammer, insbesondere in der er-
sten Anschlußkammer (49), begrenzbar ist und das
bei einer Verschiebung des Trennkolbens (110) ver-
stellbar ist.

23. Wegeventilscheibe nach Anspruch 22, dadurch
gekennzeichnet, daß der Trennkolben (110) und
das Druckbegrenzungsventil (129) durch Schalten
desselben Pilotventils (130) verstellbar sind.

Claims

1. A directional valve plate (20) which can be assem-
bled together with other similar valve plates (21) to
form a control block (14), in particular a load sensing
control block, for a mobile working device, having a
plate-type valve housing (40),

provided with a first valve bore (41),
in which are formed two outer connec-

tion chambers (49, 50) spaced apart in the direction
of the valve bore (41) axis, of which the first (49) is
connected to a first outer port (53) via a first outer
connection channel (51) and the second (50) is con-
nected to a second outer port (45) via a second out-
er connection channel (54), and between the two
outer connection chambers (49, 50) are formed an
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inlet chamber (48) and, viewed from the inlet cham-
ber (48), beyond each outer connection chamber
(49, 50) an outlet chamber (56, 57),

and provided with a second valve bore (82),
running parallel to the first valve bore (41), in

which, at approximately the level of the first outer
connection chamber (49) of the first valve bore (41)
is formed a first annular chamber (86), which is in-
tersected by a bore (46) running perpendicular to
the plane of the plate, and, at approximately the lev-
el of the inlet chamber (48) of the first valve bore
(41) is formed a second annular chamber (87) which
is connected via a third channel (88) to the inlet
chamber (48),

and having in the first valve bore (41) an axi-
ally displaceable valve spool (42),

with which the fluidic connection of at
least the first outer connection chamber (49) to the
inlet chamber (48) can be controlled,
characterized in that
a separating element (91, 111), separating the first
annular chamber (86) and the second annular
chamber (87) from each other, is located in the sec-
ond valve bore (82),
that an inlet bore (98) which can be connected to a
pressure fluid source (10) debouches in the inlet
cavity formed by the second annular chamber (87),
the third channel (88) and the inlet chamber (48),
and that the first outer connection chamber (49) and
the first annular chamber (86) are fluidically con-
nected to each other via a fourth channel (89).

2. A directional valve plate according to Claim 1, char-
acterized in that in the neutral position of the valve
spool (42) at least one outer connection chamber
(49, 50) is blocked off from the inlet chamber (48).

3. A directional valve plate according to Claim 2, char-
acterized in that in the neutral position of the valve
spool (42) an outer connection chamber (49, 50)
that is blocked off from the inlet chamber (48) is flu-
idically connected to one outlet chamber (56, 57)

4. A directional control valve plate according to any of
the preceding claims, characterized in that the first
outer port (53) is closed by closing means (52).

5. A directional valve plate according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the valve
spool (42) is provided with control grooves (73) for
the purpose of connecting an outer connection
chamber (50), in particular the second outer con-
nection chamber, to the inlet chamber (48).

6. A directional valve plate according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the second
valve bore (82) has a pressure chamber (94),
spaced at a distance from the second annular

chamber (87), to which can be applied the pressure
prevailing in an outer connection chamber (50),
which can be connected to the inlet chamber (48)
via the control grooves (73) of the valve spool (42),
and that in the second valve bore (82) is located a
second separating element (92, 112) which sepa-
rates the pressure chamber (94) and the second an-
nular chamber (87) from each other.

7. A directional valve plate according to Claim 6, char-
acterized in that the separating element (92, 112)
can be supported on the bottom (83) of the second
valve bore (82) by a rod (95, 115).

8. A directional valve plate according to Claim 6 or 7,
characterized in that the first separating element
(91, 111) and the second separating element (92,
112) are formed together in one piece.

9. A directional valve plate according to Claim 8, char-
acterized in that the first separating element (91,
111) and the second separating element (92, 112)
are connected to each other via a rod (93, 113) tra-
versing the second annular chamber (87).

10. A directional valve plate according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the inlet bore
(98) debouches in the inlet cavity (48, 87, 88) out-
side the first valve bore (41).

11. A directional valve plate according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the bore (46)
intersecting the first annular chamber (86) of the
second valve bore (82) is closed at one end by a
plug (99) screwed into the valve housing (40).

12. A directional valve plate according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the fourth
channel (89) is a blind hole, in particular a blind
bore, leading through the first outer port (53), the
first outer connection channel (51) and the first
valve bore (41) into the valve housing (40).

13. A directional valve plate according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the first sep-
arating element (91) is axially supported against ax-
ial displacement into one of the ring chambers (86,
87).

14. A directional valve plate according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that a separating
piston (90) formed in one piece is inserted in the
second valve bore (82) and is also axially secured
in place with at the most a slight play and by means
of which the sections (86, 87, 94) of the second
valve bore (82), in which prevail different pressures,
are separated from one another.
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15. A directional valve plate according to any of Claims
1 to 12, characterized in that a separating piston
(110) is inserted in the second valve bore (82) and
has a piston section (111) separating the second an-
nular chamber (87) from the first annular chamber
(86) of the second valve bore (82), and that the sep-
arating piston (110) is axially displaceable in a con-
trolled manner between two end positions for the
purpose of setting cross-sections of different size in
the inlet fluid path between the inlet bore (98) and
the bore (46) intersecting with the first annular
chamber (86).

16. A directional valve plate according to Claim 15,
characterized in that the inlet bore (98) debouches
in the inlet cavity (48, 87, 88) in the region of the
second valve bore (82) and that flow cross-sections
of different size can be set between the inlet bore
(98) and the third channel (88) by means of the sep-
arating piston (110).

17. A directional valve plate according to Claim 15 or
16, characterized in that flow cross-sections of dif-
ferent size can be set with the separating piston
(110) between the first annular chamber (86) and
the fourth channel (89) and/or the bore (46) inter-
secting with the first annular chamber (86).

18. A directional valve plate according to Claim 17,
characterized in that the separating piston (110)
has a piston section (111), separating the first an-
nular chamber (86) and the second annular cham-
ber (87) from each other and which can be dis-
placed into the second annular chamber (87), and
has a second piston section (117), beyond the first
annular chamber (86), which can be displaced into
the first annular chamber (86).

19. A directional valve plate according to any of Claims
15 to 18, characterized in that the separating pis-
ton (110) has a first piston section (111) separating
the first annular chamber (86) and the second an-
nular chamber (87) from each other and a second
piston collar (117) beyond the first annular chamber
(86), and that a pressure chamber (119) before the
end face of the second piston section (117) facing
away from the first annular chamber (86) can be
pressurised in a first direction via a pilot valve (130)
for the purpose of displacing the separating piston
(110) and can be relieved of pressure for the pur-
pose of displacing the separating piston (110), in
particular by means of a spring (118), in the oppo-
site direction.

20. A directional valve plate according to Claim 19,
characterized in that the pressure chamber (119)
is connected in a first switching position of the pilot
valve (130) to the fluid path from the inlet bore (98)

to the bore (46) intersecting with the first annular
chamber (86) and in a second switching position of
the pilot valve (130) can be relieved to a tank chan-
nel (33).

21. A directional valve plate according to Claim 19 or
20, characterized in that the pilot valve (130) is
mounted on the valve housing (40).

22. A directional valve plate according to any of Claims
15 to 21, characterized by a pressure limiting valve
(129) by means of which the pressure in one outer
connection chamber, in particular in the first con-
nection chamber (49), can be limited and which is
adjustable via a displacement of the separating pis-
ton (110).

23. A directional valve plate according to Claim 22,
characterized in that the separating piston (110)
and the pressure limiting valve (129) can be adjust-
ed by switching of the same pilot valve (130).

Revendications

1. Une tranche (20) de distributeur,
qui peut être assemblée avec d'autres tranches (21)
de valve similaires pour former un bloc (14) de dis-
tribution, en particulier un bloc de distribution load
sensing, pour une machine productrice à travail mo-
bile,
qui possède un corps (40) de valve en forme de
tranche,

lequel présente un premier alésage (41) de
valve,

à l'intérieur duquel sont formées deux
chambres (49, 50) de raccordement extérieur, qui
sont distantes l'une de l'autre dans la direction de
l'axe de l'alésage (41) de valve et desquelles une
première (49) est reliée à un premier orifice (53) ex-
térieur par un premier canal (51) de raccordement
extérieur et la deuxième (50) est reliée à un deuxiè-
me orifice (45) extérieur par un deuxième canal (54)
de raccordement extérieur, une chambre (48) d'ali-
mentation, qui est disposée entre les deux cham-
bres (49, 50) de raccordement extérieur, et deux
chambres (56, 57) d'évacuation, qui sont disposées
chacune de l'autre côté d'une des deux chambres
(49, 50) de raccordement extérieur considérées à
partir de la chambre (48) d'alimentation,

et lequel présente un deuxième alésage (82)
de valve parallèle au premier alésage (41) de valve,

à l'intérieur duquel sont formées une
première chambre (86) annulaire, qui est coupée
par un alésage (46) orienté dans la direction per-
pendiculaire au plan de la tranche, à peu près à la
hauteur de la première chambre (49) de raccorde-
ment extérieur du premier alésage (41) de valve, et

21 22



EP 1 069 317 B1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

une deuxième chambre (87) annulaire, qui est re-
liée à la chambre (48) d'alimentation par un troisiè-
me canal (88), à peu près à la hauteur de la cham-
bre (48) d'alimentation du premier alésage (41) de
valve,
et qui possède un tiroir (42) de valve pouvant cou-
lisser à l'intérieur du premier alésage (41) de valve,
dans la direction axiale,

lequel permet au moins de commander la
communication fluide entre la première chambre
(49) de raccordement extérieur et la chambre (48)
d'alimentation,
caractérisée en ce
qu'un élément (91, 111) de séparation, qui sépare
la première chambre (86) annulaire et la deuxième
chambre (87) annulaire l'une de l'autre, est disposé
dans le deuxième alésage (82) de valve,
qu'un alésage (98) d'alimentation, qui peut être rac-
cordé à une source (10) de fluide de pression, dé-
bouche dans la cavité d'alimentation formée par la
deuxième chambre (87) annulaire, le troisième ca-
nal (88) et la chambre (48) d'alimentation,
et que la première chambre (49) de raccordement
extérieur et la première chambre (86) annulaire
sont reliées par voie fluide par un quatrième canal
(89).

2. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 1, caractérisée en ce que au moins une cham-
bre (49, 50) de raccordement extérieur est isolée
de la chambre (48) d'alimentation dans la position
neutre du tiroir (42) de distributeur.

3. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 2, caractérisée en ce que une chambre (49, 50)
de raccordement extérieur, qui est isolée de la
chambre (48) d'alimentation, est raccordée par voie
fluide à une chambre (56, 57) d'évacuation dans la
position neutre du tiroir (42) de distributeur.

4. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisée en ce que le premier ori-
fice (53) extérieur est obturé par un moyen (52) de
fermeture.

5. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisée en ce que le tiroir (42)
de distributeur présente des fentes (73) de progres-
sivité pour le raccordement d'une chambre (50) de
raccordement extérieur, en particulier de la deuxiè-
me chambre de raccordement extérieur, à la cham-
bre (48) d'alimentation.

6. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisée en ce que le deuxième
alésage (82) de valve présente une chambre (94)
de pression, qui est distante de la deuxième cham-
bre (87) annulaire et qui en particulier peut être sou-

mise à la pression régnant dans une chambre (50)
de raccordement extérieur, laquelle peut être reliée
à la chambre (48) d'alimentation par des fentes (73)
de progressivité du tiroir (42) de distributeur, et que
le deuxième alésage (82) de valve présente un
deuxième élément (92, 112) de séparation, qui isole
la chambre (94) de pression et la deuxième cham-
bre (87) annulaire l'une de l'autre.

7. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 6, caractérisée en ce que l'élément (92, 112) de
séparation peut venir s'appuyer à l'aide d'une tige
(95, 115) contre le fond (83) du deuxième alésage
(82) de valve.

8. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 6 ou n° 7, caractérisée en ce que le premier
élément (91, 111) de séparation et le deuxième élé-
ment (92, 112) de séparation sont constitués de
pair, d'une seule pièce.

9. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 8, caractérisée en ce que le premier élément
(91, 111) de séparation et le deuxième élément (92,
112) de séparation sont reliés l'un à l'autre par une
tige (93, 113), qui traverse la deuxième chambre
(87) annulaire.

10. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisée en ce que l'alésage (98)
d'alimentation débouche dans la cavité (48, 87, 88)
d'alimentation, à l'extérieur du premier alésage (41)
de valve.

11. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisée en ce que l'alésage (46),
qui coupe la première chambre (86) annulaire du
deuxième alésage (82) de valve, est obturé unila-
téralement par un bouchon (99) de fermeture vissé
dans le corps (40) de valve.

12. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisée en ce que le quatrième
canal (89) est un trou en cul-de-sac et en particulier
un alésage en cul-de-sac, qui est réalisé dans le
corps (40) de valve en traversant le premier orifice
(53) extérieur, le premier canal (51) de raccorde-
ment extérieur et le premier alésage (41) de valve.

13. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisé en ce que le premier élé-
ment (91) de séparation vient s'appuyer, dans la di-
rection axiale, contre un décalage axial à l'intérieur
d'une des chambres (86, 87) annulaires.

14. Une tranche de distributeur selon une revendication
précédente, caractérisée en ce que dans le
deuxième alésage (82) de valve est inséré un tiroir
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(90) de séparation, constitué d'une seule pièce,
dont la position dans la direction axiale au besoin
est assurée par un jeu faible et qui sépare, les unes
des autres, les sections (86, 87, 94) du deuxième
alésage (82) de valve, à l'intérieur duquel règnent
des pressions différentes.

15. Une tranche de distributeur selon une des revendi-
cations n° 1 à n° 12, caractérisée en ce que dans
le deuxième alésage (82) de valve est inséré un ti-
roir (110) de séparation, qui présente une section
(111) de tiroir séparant la deuxième chambre (87)
annulaire de la première chambre (86) annulaire du
deuxième alésage (82) de valve, et que le tiroir
(110) de séparation peut être commandé de façon
à coulisser dans la direction axiale entre deux po-
sitions extrêmes, pour le réglage de sections de dé-
bit de tailles différentes pour le chemin d'alimenta-
tion en fluide entre l'alésage (98) d'alimentation et
l'alésage (46), qui coupe la première chambre (86)
annulaire.

16. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 15, caractérisée en ce que l'alésage (98) d'ali-
mentation débouche dans la cavité (48, 87, 88)
d'alimentation, dans la zone du deuxième alésage
(82) de valve, et que le tiroir (110) de séparation
permet de régler des sections de débit de tailles dif-
férentes entre l'alésage (98) d'alimentation et le troi-
sième canal (88).

17. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 15 ou n° 16, caractérisée en ce que le tiroir
(110) de séparation permet de régler des sections
de débit de tailles différentes entre la première
chambre (86) annulaire et le quatrième canal (89)
et/ou l'alésage (46), qui coupe la première chambre
(86) annulaire.

18. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 17, caractérisée en ce que le tiroir (110) de sé-
paration présente une première section (111) de ti-
roir, qui isole la première chambre (86) annulaire et
la deuxième chambre (87) annulaire l'une de l'autre
et qui peut être amené à coulisser de façon à pé-
nétrer dans la deuxième chambre (87) annulaire, et
présente une deuxième section (117) de tiroir, dis-
posée de l'autre côté de la première chambre (86)
annulaire, qui peut être amenée à coulisser de fa-
çon à pénétrer dans la première chambre (86) an-
nulaire.

19. Une tranche de distributeur selon une des revendi-
cations n° 15 à n° 18, caractérisée en ce que le
tiroir (110) de séparation présente une première
section (111) de tiroir, qui isole la première chambre
(86) annulaire et la deuxième chambre (87) annu-
laire l'une de l'autre, et un deuxième épaulement

(117) de tiroir, disposé de l'autre côté de la première
chambre (86) annulaire, et qu'une valve (130) de
pilotage peut soumettre une chambre (119) de pres-
sion, qui est située devant la face détournée de la
première chambre (86) annulaire de la deuxième
section (117) de tiroir, à une pression afin de dépla-
cer le tiroir (110) de séparation dans un premier
sens et peut la décharger de toute pression afin de
déplacer, en particulier à l'aide d'un ressort (118),
le tiroir (110) de séparation dans le sens opposé.

20. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 19, caractérisée en ce que, pour une première
position de commutation de valve (130) de pilotage,
la chambre (119) de pression est reliée au chemi-
nement du fluide de l'alésage (98) d'alimentation
vers l'alésage (46), qui coupe la première chambre
(86) annulaire, et, pour une seconde position de
commutation de valve (130) de pilotage, elle peut
être déchargée vers un canal (33) de réservoir.

21. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 19 ou n° 20, caractérisée en ce que la valve
(130) de pilotage est fixée sur le corps (40) de valve.

22. Une tranche de distributeur selon une des revendi-
cations n° 15 à n°21, caractérisée par un limiteur
(129) de pression, qui permet de limiter la pression
dans une chambre de raccordement extérieur, en
particulier dans la première chambre (49) de rac-
cordement, et qui est réglable lors d'un coulisse-
ment du tiroir (110) de séparation.

23. Une tranche de distributeur selon la revendication
n° 22, caractérisée en ce que le tiroir (110) de sé-
paration et le limiteur (129) de pression sont régla-
bles par commutation de la même valve (130) de
pilotage.
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